ſein des 8 ſtattfand. Die Anſprache des 
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Telegrapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Florenz, 8. Det. Die Journale — 92775 daß die 
Regierung den Aufſtändiſchen in der Beſetzung Roms zu⸗ 
vorkomme. — Die neueſten Nachrichten melden, daß die 
Inſurgenten ſich Rom nähern. 


EEE RER EEE Be 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 7. Oct. Die „Morgenpoſt“ bezeichnet in einer 
ihr von unterrrichteter Seite zugegangenen Darſtellung die 
Gerüchte über eine wegen der Concordatsfragt ausgebrochene 
Miniſteikeiſts als unbegründet. Eine dem Kardinal Rauſcher 
ertheilte Generalvollmacht egiftise nicht. Der Reichskanzler, 
der das volle Vertrauen der Krone genießt, ſei beſtrebt die 
für das Concordat nöthigen Reformen vorzunehmen. Der von 
den öſterreichiſchen Biſcköfen erhobene Proteſt habe in der 
Concordatsfrage eine gründliche und prinzipielle Aen⸗ 
derung in den Abſichten der Regierung nöthig g⸗macht. 
Weitere Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stable ſeien durch 
bie Vorgänge im erzbiſchöflichen Palaſte unmöglich geworden. 
Die Retzierung ſei demnach entſchloſſen, unbehindert von aus 
wärtigem Einfluſſe, den Weg der Geſetzgebung zu betreten, 
um die nothwendizſten Beziebungen des innern confefflonellen 
Lebens zu regeln; mit der Reform der Schule ſolle der An⸗ 
fang gemacht werden. 1 

Wien, 7. Det. Die „Reichsraths ⸗Correſpondenz“ ift 
von competenter Seite zu folgender Erklärung ermächtigt: 
Anläßlich der Gerüchte von einer Demiſſion des Frhrn. 
v. Beuſt wurde letzterer in der geſtrigen Sitzung des Benfaſ⸗ 
ene e hierüber befragt. Frhr. v. Beuſt wider⸗ 
ſprach dieſen Gerüchten entſchieden und erwähnte, es ſei von 


feiner Seite nicht die geringſte Aeußerung gefallen, welche ein 


derartiges Gerücht veranlaſſen könnte. 
Paris, 7. Oct. Der „Moniteur“ veröffentlicht einen 
zwiſchen Preußen und Frankreich abgeſchloſſenen Bertrag d. d. 
18 Juli b. J., betr. die Anlage einer Eiſenbahn zwiſchen 
Saarbrücken und Saartzemünd. 
Athen, 6. Oct. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Kandia melden, daß die Nationaleerſammlung den in Kaneg 
reſtdirenden Conſuln der fremden Mächte die Anzeige gemacht 


be, fie i 2 e die in der Procl se 


Theilnahme an der Feier der filbernen Hochzeit des Gre 0 
nach Weimar abgereift. — Die Kronprin ein geht = Beſuche 
der fürſtlichen Familie nach Hohenzollern. 

Kopenhagen, 7. Oct. Heute wurde der Reichitag eröffnet. 
Eine Thronrede wurde nicht verleſen. Das Landething wählte zu 
feinen Präfidenten M. P. Broun, zu Viecpräſtdenten Haffner und 
Madvig; dad Folkething wählte Bregendahl zum Präfidenten, Fen⸗ 
ger und Carlſen zu Bicepräfidenten, 

Petersburg, 7, Oct. Nach Berichten and Livadia hat der 
Kalfer geſtern feine Rückreiſe angetreten. Derſelbe geht auf der 
Dampffacht „Tiger“ zunächſt nach Nikolajew und wird gegen Mitte 
dleſes Monats in 9 erwartet. 

London, 7. Oct. Einer Meldung der „Times“ zufolge iſt 

der engliche Geſandte in Brafilien Edward Thornton zur Ueber · 
nahme des Geſandtſchaftepoſtens in Washington beftimmt. — Nach 
einer Correſpondenz deſſelben Blattes aus Philadel bia gilt es für 
ſehr wahrſcheinlich, daß die Leiche des Kaiſers Moneten dem Ad. 
miral Tegethoff demnächſt ausgeliefert wird. 

Bukareſt, 6. Oct, Durch fürſtliches Decret find die Kam. 
. einer außerordentlichen Seſſton auf den 6. November ein⸗ 

Frankfurt a. M., 7. Oct., Nachm. 1 Uhr. Sehr flau bei 
lebhaftem Geſchäft. Amerikaner 743 = compt., 74 Pr med., Cre⸗ 
bit ⸗Actien 160%, 1860er Looſe 643, Oeſtetr. National⸗Anleſhe 503, 
Staatsbahn 218}. 

Wilen, 7. Oct. Abendbörſe. Im Verlaufe des Geſchäfts 
4 4 N ar ver 8 8 1860er 

oofe 80.20, er Looſe 71,50, Staatsbahn 231,50, Galizier 
en ee 10,00, 8 u 
ondon, 7. Octbr. Regenwetter. — In vergangener Woche 
find 218,485 £ in baar eingeführt worden. 2 Die — 22 
und „City of Waſhington“ find aus New- Jork in Queenstown ein. 
getroffen. — Aus Hongkong vom 11. v. M. wird gemeldet, daß 
ein heftiger Orkan bedeutende Beſchädigungen an den Schiffen ver 
urſacht hat. — Aus New. Dork vom 5. d. Mis. Abends wird r 
atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſeltours auf London in Gold 109, 
Soldagio 44%, Bonds 112%. Idlinois 122, Eriebahn 657, Baum ⸗ 
wolle 30. raffinirted Petroleum in Pplladelphia, Type weiß, 35}. 
— Das Bremer Dampfſchlff „Weſer“ iſt aus Europa eingetroffen. 

Paris, 7. Oct., Nachm. 121 Ubr. 83% Reute 68,10, Italie ⸗ 
niſche Rente 45,65, Credit mobllier 170,00, Amerikaner 805. 

Paris, 7. Oet., Nachm. 2 Uhr. 3% Rente 68,225, Italie⸗ 
niſche Rente 45,80. Beſſere Stimmung. Viele Renten ⸗Escompti⸗ 
rungen. 


Norddeutſcher Reichstag. 
15. Sitzung am 7. October. 
Präſident Simſon berichtet zunächſt über die Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe an den König, welche im alleini Ae 
räſiden⸗ 


len lautet: K. Mal. haben zu beſtimmen gerubt, daß die 


Adrefie am heutigen Tage auf der Burz Hohenzollern über⸗ 


t werden ſoll. Dieſe Stätte weifet auf die erſten Au⸗ 

e des preuß. Königsbauſes hin. Von dieſem Felſen aus 
dies ein Geſchlecht großer Fürſten die Segnungen feiner Re⸗ 
. e bis an die beiden Meere. Dort erblühte 
Inden! 


rem Scepter aus Ruinen neues Leben. Dort ward, 


u die alten Ordnungen zuſammenbrachen, der Grund 
nun buen deulſchen Staates gelegt, gewahrt, befeſtigt. Und 
Stimm gt heute in dieſe edlen Räume zu E. K. Mal. die 
ſungemz der Bertretung von dreißig Millionen eines verfaſ⸗ 
as Pal) zu Einem Staatälörper geeinigten Volkes, den 
wegung Vnptjein durchdringt, Maß und Geſetz feiner Be⸗ 
elber u dortbifbun und Vollendung ausſchließlich in ſich 
j zu tragen. E. K. Mal. wollen huldreichſt geftatten, 


des 


Grunewald durch Androbung verſchiedener 


t 
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5 ler in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
. Jager ſche, in Elbing: Nrumann-Hartmann's Buchhdig. 


daß der Wortlaut der Adreſſe verleſen und die Urkunde in 
E. K. Maj. Hand gelegt werde. (Beifall.) 

Nach Verleſung der Adreſſe — berichtet der Präſident 
weiter — geruhten S. Maj. die folgenden Worte an mich 
zu richten: 

„Mit Freuden nehme ich die a des Norddeutſchen 
Reichstages entgegen, die den Beweis liefert, daß die Saat 
des vorigen Jahres glücklich aufgegangen iſt. Es find darin 
Geſinnungen und Hoffnungen ausgeſprochen, welche die Mei⸗ 
nigen find, und die einſt ihrer Erfüllung entgegenreifen kön⸗ 
nen. Sie gedenken in Ihrer Anſprache des Ortes, an welchem 
Sie Mir die Adreſſe überreichen. Daß die hergeſtellte Stamm⸗ 
burg der Hohenzollern am Tage ihrer Einweihung Zeuge des 
Ausſpruches des Norddeutſchen Reichstages gegen Mich iſt, 
beweiſet, daß die Vorſehung mit dem Geſchlechte, das hier 
entſproſſen — daß ſie mit Preußen war und iſt.“ 

S. Mal. forderten demnächſt noch eingebenden Bericht 
über den gegenwärtigen Stand und den vorausſichtlichen Fort⸗ 
gang der Arbeiten des Reichstages im Plenum wie in den 
Commiſſionen, und ſprachen Ihre Befriedigung durch deren 
bisherige Ergebniſſe aus. ö 

Der P. äſident theilt darauf überaus zahlreiche Urlaubs⸗ 
teſuche mit, u. a. das des Abg v. Saenger, der als Mitglied 
der Commiſſion für den Geſetzentwurf betr. die Verpflichtung 
zum Kriegsdienſte durch den Abg. v. Vincke erſetzt wird. 

Es folgen Wahlprüfungen. Gegen die Wahl des Grafen 
Schulenburg (Filehne) im Wahlkreiſe Czarnikau⸗Chodzieſen, 
der bei der engern Wahl gegen v. Zacha mit einer Maſorität 
von 64 St. gewählt wurde, iſt ein Proteſt wegen ungeſetz⸗ 
licher Wahlbeeinfluſſungen eingegangen. Dem Referenten 
liegt ein gedrucktes Formular eines Schreibens vor, das der 
Landrath v. Young in Czarnikau unter dem Dienſtſiegel und 
unter der Rubrik „königl. Dienſtſache“ an verſchiedene Wäh⸗ 
ler en verſandt hat. In dem Schreiben wird zu reger 
Betheiligung bei der Wahl n und den Wählern 
verſprochen, daß er, der Landrath, „zu . gern 
bereit“ wäre, falls die betr. Wähler dem Grafen Schulen⸗ 
burg ihre Stimme geben würden. Das Schreiben 10 
unterzeichnet „der Landrath v. Young“. Im Proteſte iſt 
ferner geſagt, daß der Diſtrikts⸗Commiſſar Schulz in Filehne, 
i meifter don Fllehne und der Diſtrikts⸗Commiſſar 
aßregeln, u. a. 
der Steuererhöhung, die Wähler zur Wahl des Grafen 
Schulenburg zu veranlaſſen ſich bemüht hätten. Die 5. Ab⸗ 
= lung. a. trotzdem mit 12 gegen 9 Stimmen die 

iltigkeit der hl, da die Majorität, obwohl auch fie die 
groben Ungehörigkeiten mißbilligt, der Anſicht iſt, daß die an⸗ 
gegebenen Thatſachen keinen N auf die Aenderunz des 
Wahlreſultates üben würden, da bei der geheimen Abſtimmung 
Niemand genöthigt werden könne, auszuſprechen, wem er ſeine 
Stimme gegeben, oder wem er ſie habe geben wollen. Die 
Minorität dagegen war der Meinung, daß es höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß die verſchiedenartigen Drohungen mindeſtens 
den Einfluß geübt haben, daß viele Wähler ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten haben. Denn daraus, daß das Schreiben 
des Landraths gedruckt iſt, laſſe ſich auf eine große Ver⸗ 
breitung deſſelben ſchließen. Die Majorität beantragt 1) die 
Wahl für giltig zu erklären; 2) die Acten dem Bundeskanzler 
mit dem Erſuchen zu übergeben gegen den Landrath v. Young 
wegen der unzeſetzlichen Wahlbeeinfluſſungen und wegen Miß⸗ 
brauchs der amtlichen portofreien Rubrik, ebenſo wie gegen 
den Bürgermeiſter 5 und die Diſtrikts⸗Commiſſarien 
Schulz und Grunewald wegen der im Proteſt mitgetheilten 
Thatſachen die gerichtliche Unterſuchung zu eröffnen. 

Abg. Planck dagegen beantragt: „1) die Wahl zu bean⸗ 
fanden; 2) den Bundeskanzler aufzuferderu, zur Feſtſtellung 
ber im Pıoieft mitgetheilten Thatſachen eine gerichtliche Un⸗ 
terfuhung zu eröffnen und den Reichstag von dem Ausfall 
derſelben in Kenntniß zu ſetzen. Auf das Schreiben des 
Landraths fei weit mehr Gewicht zu legen, als die Abthei⸗ 
lung es gethan, da es entſchieden eine geſetzwidrige Einwir⸗ 
lung auf das freie Wahlrecht enthalte. Der Schlußſatz, daß 
der Landrath „bei fi, bietender Gelegenheit mit Vergnügen 
zu Gezendienſlen bereit“ ſei, könne doch kaum etwas Anderes 
bedeuten, als daß amtliche Bezünſtigungen für diejenigen 
Wähler in Ausſicht geſtellt werden, wenn ſie den Grafen 
Schulenburg wäblen. Wenn darin leine geſetzwidrige Beein⸗ 
fluſſung gefunden wird, welche die Beanſtandung der Wahl 
zur Folge hat, ſo würde man nie eine Wahl beanſtanden 
löunen. Um zu unterſuchen, ob, was wahrſcheinlich iſt, das 
Schreiben des Landraths in ſolcher Anzahl verbreitet iſt, daß 
es einen Einfluß üben konnte, muß die Wahl beanftandet und 
vieſe Thatſache erſt unterſucht werden. — Abg. Dr. Becker 
3 beantragt ſchon heute die Wahl für ungiltig zu 
erklären. 

Abg. v. Salzwedell iſt für Giltigkeit der Wahl: Der 
Brief könne keinen großen Einfluß geübt haben; der Schluß 
des Briefes habe nur Aehnliches zu bedeuten wie die ge⸗ 
wöhnliche Höflichkeitsformel Hochachtungsvoll und ergebenſt“. 
(Gelächter.) Eine Beeinfluſſung kann um fo weniger ange 
nommen werden, als es ſich bei der engeren Wahl nicht um 
den Kampf zweier politiſcher Parteien, ſondern vielmehr nur 
um den ſog. Lokalpatriotismus gehandelt habe, indem jeder 
Kreis einen eingeſeſſenen Candidaten aufgeſtellt habe. Auch 
die von dem Bürgermeiſter und den Diſtietscommiſſarien aus⸗ 
ſprochenen „Drohungen“ können von keinem Einfluß ſein; 
denn es liegt gar nicht in deren Macht, die Steuern zu er⸗ 
höhen, und der Landrath ſelbſt hat etwas Derartiges nicht 
geſagt. Das find nur allgemeine Borfpiegelungen, die Liter 
ee 525 — 5 0 0 
doch nicht glauben und doch nach ihrer Ueberzeugung ſtimmen. 

Abg. Schulze: Daß das bier gerügte Verfahren in 
dieſem Haufe noch eine Art Entſchuldigung finden würde, 
hätten wir wahrlich nicht erwartet. Alle Mittel anzuwenden, 
daß einem ſolchen Verfahren für die Zukunft ein Ende ge 


nd ſchlau genug, daß fie fo etwas 


| 
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macht werde, thue deshalb um ſo mehr Noth, weil man dies 
unentſckhuldbare Verfahren noch zu entſchuldigen wagt. — 
Abg. v. Seydewitz (Bitterfeld): Es iſt kein genügender 
Grund, eine Wahl zu kaſſiren, wenn nur nachgewieſen wird, 
daß die Wahl eine nicht ganz freie geweſen iſt. Bis fetzt ſind 
meiſt die Einflüſſe der Beamten gerügt worden, es giebt aber 
auch auf entgegengeſetzter Seite Beeinfluſſungen, die nicht 
minder wirken; wenn man deshalb jede Wahl für ungiltig 
erklären wollte, würde faſt keine Wahl giltig bleiben können. 
Es iſt genügend, wenn die Ungeſetzlichkeiten beſtraft werden 
und dies beantragt die Abtheilung. 

Abg. Graf Schwerin: Ich bin kein Freund des allge⸗ 
meinen gleichen Wahlrechts und habe dies nie verleugnet, 
denn es liegt im allg. Wahlrecht ein großer Theil der Ent⸗ 
ſcheidung unſerer ſtaatlichen Verhältniſſe in der Hand von 
abhängigen Leuten. Dieſer Fehler darf nicht noch verſchlim⸗ 
mert werden durch die Maßregeln der Beamten. Soll das 
Wahlrecht deßhalb irgendwie die Interefien des Landes und 
der Regierung fördern, ſo iſt jeder Amtsmißbrauch bei den 
Wahlen fern zu halten (Beifall links); und der Reichstag 
kann gar nicht fireng genug dabei fein, jeden ſolchen Miß⸗ 
brauch zu conſtatiren. Das Schreiben des Landraths v. Young 
muß ich aber für einen entſchiedenen Amksmißbrauch anfehen, 
und bin der Meinung, daß, wenn es conſtatirt wird, daß dies 
Schreiben nicht nur an eine einzelne Perſon, ſondern an 
mehrere Kreis eingeſeſſene gelangt iſt, um den amtlichen Ein» 
fluß auf dieſe geltend zu machen, die Wahl für ungiltig er⸗ 
Härt werden muß; und um dies zu conſtatiren, werde ich jetzt 
für die Beanſtandung der Wahl ſtim men. - 

Abg. v. Luck: Durch das betr. Schreiben iſt kein Amte ⸗ 
mißbrauch begangen, da nur ein bloßer Wunſch darin ge⸗ 
äußert. Man müſſe bei dem allgemeinen Wahlrecht die Wäh⸗ 
ler für ſo politiſch reif halten, daß man eine wirkliche Beein⸗ 
fluſſung nur dann annehmen könne, wenn thatſächlicher Zwang 
oder Beſtechung geübt worden ſei. Es ſei gar nicht nachge⸗ 
wieſen, daß unter den Gegendienften, die der Landrath ver⸗ 
ſprochen, elwas Unerlaubtes zu verſteden ſei; vielleicht habe er 
damit gemeint, daß er das nächſte Mal ſelbſe auch für Hrn. v. 
Zacha ſtimmen wolle. (Gelächter links.) Die Beeinfluſſun⸗ 


gen, welche im Proteſte gerägt, wären nicht mehr un 0 
5 80. Ab 


und unzuläffig, als folde, die fehr bauſig von 
den Arbeitgebern gegenüber geübt werden. ER 

Abg. Lasker warnt vor derartigen Interpretationen, 
wie ſie der Vorredner ſich erlaubt habe. Welcher Art die 
verſprochenen Gegendienſte wären, gehe aus den Drohungen 
des Bürgermeiſters und der Diſtrikte⸗Commiſſarten bervor. 
Die Anrufung des „mündigen“ Volks könne ihn nicht be⸗ 
wegen, für die Giltigkeit der Wahlen zu ſtimmen; es ſei be⸗ 
kannt, wie bedeutend die amilichen Preſſionen wären. — Abg. 
Brauch itſſch empfiehlt die Giltigfeit der Wahl. — Abg. 
Dr. Becker (Dortmund) zieht feinen Antrag zu Gunſten des 
Planck'ſchen zurlick, damit Gelegenheit zur gerichtlichen Un⸗ 
terſuchung der Beeinfluffungen gegeben werde. — Präſident 
Simſon: Es iſt der Antrag auf Schluß der Debatte einge» 
gangen vom Abg. Grafen Schulenburg. (Auhaltendes 
Gelächter im ganzen Haufe). — Präſ. Simſon: Der An⸗ 
trag iſt vom Abg. v. d. Schulenburg e geſtellt. 
Der Antrag auf Schluß wird abgelehnt. — Abg. Schulze: 
Die angebotenen Gegendienſte eines preuß. Landraths können 
ſehr großen reellen Werth haben. Wenn Sie die Wahl ge⸗ 
nehmigen, ſo billigen Sie damit das Verfahren ſener Beam⸗ 
ten und Sie können es dann erleben, daß ſolche Formulare 
bei der nächſten Wahl allgemein Anwendung finden. Davor 
aber möchten wir denn doch unſer Land behüten; das liegt in 
unſerer Aller Intereſſe. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Planck auf Be⸗ 
anſtandung der Wahl mit großer Maſorität angenommen; 
dafür ſtimmt auch ein Theil der Frei⸗Conſervativen, u. A. 
Graf Renard und Graf Bethuſy⸗Huc. 

Es folgt die Vorberathung des Etats der Militairver⸗ 
waltung für 1868. Die einzelnen Zahlen daraus find bereits 
mitgetheilt. Zu dieſem Etat liegen die bereits mitgetheilten 
Auträge: 1) von Götz (auf Verhandlungen mit den europäi⸗ 
ſchen Mächten wegen Verminderung der ſtehenden Heere), 2) 
Oemichen, v. Münchhauſen ꝛc. (betr. die ſtärkere Beurlaubung 
von Soldaten), 3) v. Forckenbeck, v. Hennig ꝛc. 
gung eines Servisgeſetzes in der nächſten Seſſion). Den letz⸗ 
tern Antrag will der Abg. Ziegler ausgedehnt wiſſen auf die 
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht und deren Vergü⸗ 
tigung. 

Generalmalor v. Podbielski: Dieſer Etat iſt zu einer 
Zeit aufgeſtellt, wo die Organiſation des Bundesheeres noch 
nicht ſo weit vollendet war, um überall die ſpecifiſchen Grund⸗ 
lagen zu gewinnen, die zur Begrundung der einzelnen Titel 
nothwendig find. Hin und wieder iſt daher der Anſatz blos 
approximaliv nach den Verhältnißzahlen gemacht. In dem 
Etat ſelbſt haben alle die Verbeſſerungen Berückſichtigung ger 
funden, die bei Begründung der Pauſchſumme von 225 % in 
Ausſicht genommen waren. Ich führe als rie hauptſächlich⸗ 
ſten an die beſſere Verpflegung der Unterofficiere und Solda⸗ 
ten, wozu eine Summe von 900,000 3 gegen früber in den 
Auſchlag aufgenommen worden iſt. Dies zuſammengenom⸗ 
men mit der früheren Solderhöhung macht für Unterofficiere 
und Soldaten an Bewilligungen im Laufe des Jahres ein 
Plus von 2,700, 00 & aus, 9 % er Kopf. Es iſt ſodann 
eine reichlichere Entſchädigung für die Quartiere, 1,500,000 
gegen den früberen Anſchlag, zum Anſatz gekommen. Die 
Verwaltung bat ihrerſeits Alles gethan, um bereits in dieſer 
Seſſion ein Servisgeſetz vorlegen zu lönnen. Sollte das 
wegen der Kürze der Seſſion nicht durchführbar fein, fo fol 
dem Lande wenigſtens nicht der materielle Vortheil entzogen 
werden, und es wird nach dem Etat die Quartjerentſchädi⸗ 
gung 33—40% höher demeſſen als früher. Ferner führe ich 
noch die Erhöhung der Gehälter der Aerzte, im Ganzen um 
eine Summe von 111,000 , und die Erhöhung der Gen 
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abe hälter der Lieutenants um 5 . monatlich an. Auf dieſe beſtehen auch die Rüſtungen gegeneinander fort. Daß der 
. Art und Weiſe hofft die Militairverwaltung, daß wenigſtens | Wunſch nach Frieden augenblicklich ein frommer iſt, iſt 
den dringenden Bedürfniſſen für eine Reihe von Jahren ge» natürlich, der eine Nachbar kann nicht Ruhe halten, wenn 
nügt fein wird. ee ber Andere fortwährend unruhig ift. (Auf den Etat ſelbſt 

Abg. Dr, Göt: Wir ſtehen hier vor einer Ausgabe will Redner nicht eingehen, er erinnert nur an den Militär⸗ 
von über 66 Millionen, ohne factiſch daran etwas ändern zu gerichtsſtand, die große Ausdehnung der Kadettenhäuſer und 
können. Ich von meinem Standpunkte aus kaun mich natür- | an den thatſächlichen Vorzug des adligen Standes bei den 
lich nur negativ gegen eine ſolche Forderung fielen. Solche höheren Stellen. Er ſchließt dann): In wie weit die ver⸗ 


zahl von Leuten immer mit dem Seitengewehr herumläuft. 
Hr. Blum ſagt, das Heer folle in Sachſen den Particularis⸗ 
mus niederholten. Da guckt der Schelm heraus: es ſoll zu 
Polizeizwecken verwendet werden. (Obo!) (Präſ. Simfon: 
Ich kann den Redner doch nicht unterbrechen; es hat jeder 
das Recht, feine Meinung zu ſagen.) Man trat gegen die 
Turner auf, weil man Berufsfoldaten wollte. Eine ullaſ⸗ 
ſung iſt ſehr wohl möglich, eine große und geſunde Nation 


. Opfer, ſolch eine koloſſale dadurch erzeugte Steuerlaſt, nur ſchiedenen eingebrachten Anträge den Beifall der Berfamm- | hält ihre Nach harn in Reſpect. Ueber den Militair⸗Etat bitte 
8 um die Macht des Norddeutſchen Bundes aufrecht zu erbal⸗ lung finden werden oder nicht, das iſt nicht von ſo großer ich en bloc al zuſtimmen und nicht noch lange, ſchöne Reden 
. ten! Es muß bei Zeiten daran gedacht werden, andere De- Wichtigkeit, als das, was wir uns immer wieder einprägen | zu halten. Wir baben ja kein Recht, ihn zu ändern. (Bräf. 


dingungen für dieſen Bund zu ſchaffen, und die erſte dieſer [[müſſen, wie doch der richtige Zuſtand nur darin wird beſtehen 
Bedingungen iſt die, daß der Norddeutſche Bund den Grund⸗ lönnen, daß wir ein möglichft kleines Heer im Frieden 
ſatz verläßt, der ihn ins Leben gerufen hat, und das iſt kein halten, dagegen das ganze Volk für den Krieg erziehen. Kann 
anderer, als der vom Bundeskanzler ausgeſprochene: Macht dies für die Zukunft erreicht werden, dann iſt für die mill⸗ 
geht vor Recht. — Präſ. Simſon: Sie überjehen, wie we⸗täriſche Kraft und die Erhaltung des Friedens genug geſorgt. 
nig es Ihnen zusteht, dieſe Verſammlung, zu der zu gehören ] Sie ſympathiſiren dann mit der ganzen gebildeten Welt. 


Simſon: Der Milttair-Etat kommt überhaupt nicht zur Ab⸗ 

ſtimmung; die einzelnen Poſitionen werden nur verleſen.) — 

Abg. Günther (Sachſen) verwahrt den Antrag Oehmichen 

gegen 45 lugendliche Phantaſie und den Parteifanatismus des 
g. Blum. 


8 Sie die Ehre haben, und den Staatskörper, deſſen Mitglied Bewegen wir uns wieder hinauf auf den Standpunkt, der | nur der Sache dienen wollen durch Bloslegung des Partei⸗ 
8 Sie ſind, in dieſer Weiſe zu characteriſiren. Ich mache Sie unſerer allein würdig iſt! (Bravo links. weſens in Sachſen. Er erinnert nur noch an die Behand⸗ 
25 darauf aufmerkſam, und gleichzeitig, daß ich eine Fortſetzung Abg. Oehmichen hat zwar gegen die Verfaſſunz ge» lung der Luxemburger Frage in ihrem f ezifiſchen Organ, 
= in dieſem Style nicht dulden werde. (Lebh. Bravo rechts.) — | ſtimmt, erkennt aber die Beſchlüſſe der Majorität und das das zugleich das der Linken iſt; zuerſt hieß es, Preußen 
= ötz: Ich glaube nicht, daß die Wieverholung eines | Militärbudget on. Wir haben das Zutrauen zur Regierung, | folle haft la nicht wegen eines entlegenen Ländchens von 
2 Grundſatzes des Bundeskanzlers geeignet wäre, die Verſamm⸗ daß ſie alle ohne Schädigung der Wehrhaftigkeit möglichen W er Nationalität Krieg anfangen; und ſpäter hat 
jr lung zu verlegen. — Präſ. Dr. Simſon: Nicht die Wieder- | Erſparniſſe eintreten laſſen wird, und von biefer Anſicht ge- | man reußen nicht genug ſchmähen können, als es Friede 
kn holung, aber der Inhalt, den Sie dieſer Wiederholung geben, | leitet, haben wir unſern Antrag geſtellt. Ein großer Theil blieb. Das iſt die onſequenz der bundes aatlidyeconftitu- 
8 der verletzt. der Armee nähert ſich durch ſeine allgemeine Bildung den tionellen Partei! 5 5 v. Beuſt iſt übrigens nicht mehr ſächſtſcher 
= Abg. Götz: Mag dem nun fein wie ihm wolle, ich habe Einjährig⸗Freiwilligen, und wollte man dieſe — vielleicht ein | Bürger, ſondern 


iniſter eines Staates von fehr zweifelhaft 
N ö i urg Dinge ab⸗ 
gemacht hat, die uns mehr oder minder unbekannt find (Heiter- 
keit). Die Couflicte mit dem preuß. Militär, von denen die 
Leipz. Ztg. zu erzählen weiß, ſind Erfindungen oder be⸗ 
ſtehen in Aufreizungen von Soldaten durch Gaſſenjungen. 
Dagegen werden auf den Straßen Hochverräth che Lieder 
(im Sinne der Bundesverfaſſung nämlich) geſungen, die den 
Wunſch ausſprechen, daß Preußen wieder geſchlagen werden 
möge. Präſ. Simſon: Ich vermiſſe den Zuſammenhang 
dieſes Vortrags mit dem Antrage Oehmichen. Abg. Blum: 


5 alſo dieſen Ausſpruch des Bundeskanzlers wiederhelt. Mö Drittel der Mannſchaft — beurlauben, fo erwllchſe dadurch 
12 gen Sie auch mit vollſter Begeiſterung auf den Bund ſehen, ſchon eine Erſparniß von 6% Millionen, die zur Erleichte⸗ 
Er unter allen Umſtänden müſſen Sie daran denken, in etwas rung der Salzſteuer verwendet werden könnten. Rechnet man 
Rn demokratiſchem Geiſte die Zukunft des Bundes umzugeſtalten.] hierzu noch den großen Gewinn, der in den inzwiſchen von 
= Sie müſſen dabei allein von dem Rechtsgrund ſatze ausgehen: [der Mannſchaft erworbenen Arbeitslöhnen ern orben wird, fo 
a Förderung der Arbeit, des Wohlſtandes und des Friedens. I wie den Werth dieſer Arbeit für den Nationalwohlſtand, ſo 
Dieſe Ideen werden wohl Vielen von Ihnen etwas chimäriſch erbält man ungefähr 30 Millionen, die jährlich erſpart wer 

und idealiſtiſch vorkommen; fie behalten ni htsdeſtoweniger | den könnten. Wenn man behauptet hat, die Präſenz beim 

ihre Kraft. Ich geböre nicht zu deneu, die ſo große Furcht Heere ſei ein vorzügliches Erziehungsmittel des Volkes, ſo 
8 baben vor den Kriegsgelüſten Frankreichs. Es giebt dort eine [ wünſchte ich doch, daß die Erziehung in der Schule und nicht 
5 kriegeriſche Partei, aber die giebt es überall da, wo es Be- erſt im Heere geboten würde. Legen Sie die aus dem 
5 rufsſoldaten giebt. Außerdem ſtehe ich auch auf dem Stand⸗ Militärbudget erſparten Mittel für die Volksſchule an, und 
a punkte, daß ich glaube, daß das franzöſiſche Volk gerade fo | Sie werden die Aus bildung beſſer und billiger haben. 

gut Hunger hat, wie das deutſche, und daß tie franz. Väter Dr. Blum (Sachſen): Es iſt nicht das erſte Mal, daß 
* ihre Kinder eben ſo lieben, wie die deutſchen Väter ihre | Europa von der ntwaffnungsfrage hört. Bereits im franz. 
3 Jungen. Es iſt undenkbar, daß das franz. Volk als Nation J Convente kam dieſelbe zur Sprache und — nicht lange dar⸗ 
auf ſtanden die Franzoſen am Rhein: daraus möge ſich Hr. 
Dr. Waldeck eine Lehre entnehmen. Ebenſo wenig haben die 
Friedens congreſſe einen Erfolg aufzuweiſen, und ich halte es 
überhaupt für eine Unmöglichkeit, daß die Ideen eines dau⸗ 
ernden Friedens jemals verwirklicht werden, da es an einem 
Staatsgerichtsbofe zur Schlichtung internationaler Streitig⸗ 
keiten fehlt. Gerade vom ſäͤchſiſchen Standpunkte halte ich 
es nicht für gut, bei uns ſchon fetzt eine Eutlaſſung im größe 
ren Maßſtabe eintreten zu laſſen. Das Heer dient dort da⸗ 
zu, den nationalen Gedanken zu kräftigen, während die 
Schwächung deſſelben nur ein Hebel für die partikulariſtiſchen 
Beſtrebungen ſein würde. Gerade die ſäch ſiſche Partei, von 
welcher die dahin zielenden Anträge eingebracht ſind, iſt ſonſt 
nicht ſo friedlich; ſie iſt es, die die fluchwürdige Politik Beuſt's 


N ein Intereſſe an einem Kriege gegen Deutſchland haben ſollte. 
5 Dieſe kriegeriſche Machtſtellung, die wir einnehmen, wird ſich 
5 auch auf die Douer gar nicht halten laſſen. Mit der Confti⸗ 
tuirung des Nordd. Bundes hat auch Frankreich geglaubt, ſein 
Heer vermehren zu müſſen; das iſt für den Bund natürlich 
ein Impuls zu einer neuen Vergrößerung des Heeres, und 
darauf hin muß wieder Frankreich vermehren. (Heiterk it.) 
Kurz, Sie haben da die Schraube ohne Ende, mögen Sie 
lachen wie Sie wollen. (Abg. Waldeck: Sehr gut!) Mein 
Antrag iſt nicht geſtellt vermöge tiefen diplomatiſchen Ver⸗ 
5 ſtändniſſes, er ſtammt aus dem einfachen gefunden Menſchen⸗ 

8 verſtande, der allerdings ſtellenweiſe von der Diplomatie zur 
Dispofition geſtellt wird. Nur durch den Frieden kann es 
beſſer werden. Die diätenloſen Abgeordneten ſind nicht die 


Männer. Den Straßenſcandalen ftehe ich nicht nabe genug, 
um ihre Veranlaſſung beurtheilen zu können. Der ſächſiſche 
Bürger werde ſie nicht geben, da er in den einzelnen Sol- 
daten nicht eine Armee beleidigen wird, vor der er Reſpect 
tat. Unſer Antrag bezweckte nur eine Erſparung und über⸗ 
läßt das Ob, Wann und Wie den Sachverſtändigen. 

Abg. Sachſe: Hr. Blum vergißt, daß wir ſeit 1858 
gegen die Beuft'ſche Reaction im Landtage gelämpft haben. 
Ich bedaure, daß bier die inneren ſächſſſchen Zwiftigkeiten 
offen gelegt worden, aber dem Abg. Blum rufe ich das 
ſchottiſche Sprüchwort zu: ein ſchlimmer Vogel, der ſein Neſt 
beſchmutzt! — Abg. Oehmichen verwahrt ſich in ähnlicher 


Fi Einzigen, die den Groſchen ſechsmal umdrehen müſſen, ehe | unterſtützt hat, für den früheren Bundestag in das Feuer zu eiſe. 
A e ihn ausgeben. Viele werden darüber erſchrecken, mit einem gehen und den nationalen Beſtrebungen Preußens entgegen · Abg. Dr. Braun als: Dem Abg. Götz hat 
ee: olchen Ankrage an das Bundes präſidium zu kommen, dem zutreten; als wir uns im vor. Jahre an unfern König mit es beliebt, gegen mich eine rein perſönliche Attaque zu richten. 


der Bitte um 


Sevi Rn 5 


doch die Berfaſſung das Recht ge eben hat, allein über Krieg 
5 72 e zu beſchließen. Aber ich geſtehe teinem einzigen 
IN. Menſchen das Recht zu, allein darüber zu entſchelden. Sie 
85 können nichts Größeres und Würdigeres beſchließen, als für 
5 Bürgerfreiheit und Volkswohlfahrt, für die ſittliche und geiftige 
en des Volkes die Bahnen zu öffnen. 

Abg. v. Binde: Ich halte den Wilitär⸗Normaletat für 
einen der weiſeſten Beſchlüſſe. Wir haben nur das Recht 
der Erinnerung, das aber keineswegs zu unterſchätzen iſt. 
Denn das Volk erfährt dadurch, wie dieſe Ausgaben ver⸗ 
wendet werden, und ich bin auch überzeugt, daß beſonnene, 
gründliche und mäßige Ausſtellungen unfererfeits wohl von der 
Regierung Berückſichtigung finden werden. In gewiſſem 
Sinne iſt es ganz richtig, daß Macht vor Recht geht. Bei 
Streitigkeiten zwiſchen Völkern giebt es kein anderes Forum 
als das der Macht, und darum muß eine jede Nation dafür 
forgen, daß fie die nöthige Macht hat. Auch in demokrati⸗ 


gere ee ae eee 
iſt, bin ich für meine Perſon fo unſchuldig wie 
(Heiterkeit. Der Abg. Göt hat geſprochen von einem Anwalt 
an dem bieſigen Ober⸗Appellationsgericht. Da ich nun das 
einzige Exemplar hier bin, ſo halte ich mich für verpflichtet, 
den geehrten Herrn dahin aufzuklären, was ihm wahr⸗ 
ſcheinlich unbekannt in, daß ich bereits ſeit 12 Jahren Anwalt 
an einem Ober⸗App.⸗Gericht bin, in dieſer Beziehung alfs 
ein Wechſel durchaus nicht vorliegt; ebenfowenig wie in 
meiner politiſ⸗ hen Geſinnung, denn ich habe mein ganzes 
Leben lang feſt an die Zukunft unferes Vaterlandes geglaubt 
und mein ganzes Leben lang die Selbſtüberhebung des Parti⸗ 
cularismus auf Leben und Tod bekämpft. (Bravo rechts.) 
Ich bin gegen ſolche kleine Nadelſtiche durch eine ſehr lang⸗ 
lährige Erfahrung ſehr gut gewappnet. Er wird mich dadurch 
nicht beirren. Ich werde niemals Götzendiener werden. 


BE ar ce ch Abſchluß 


Friedens dt 
den Conflict gefhärft. Aus Haß gegen den neuen Bundes⸗ 
ſtaat haben fie ein Baſtardbündniß mit der äußerſten Linken 


i 


7 


Abg. Stavenhagen: Ich weiß, daß ich zum Reichs⸗ 


ſchen Staaten fehlen daher die hierzu erforderlichen Aus- tage und nicht zum Friedenscongreſſe ſpreche, deshalb will ich (Heiterkeit.) 
gaben nicht, und dieſe haben, richtig verwendet, einen unend⸗ auf die Ausführungen des Abg. Götz nicht weiter eingehen. Die einzelnen Titel des ilitäretats werden ohne Wider⸗ 
lichen Nutzen und großen moraliſchen Werth. Denn dieſe [ Wenn der Abg. Waldeck uns das Jahr 1813 verführt, fo | ſpruch verleſen. (Schluß folgt.) 


möchte ich ihn doch bitten, daſſelbe in eine Parallele mit dem 
J. 1866 zu ſtellen; ich glaube, wenn man Opfer und Erfolge 
beider gegeneinander hält, daß man dem letzteren den Preis 
zuerkennt. Es iſt ferner wiederholt auf das Geſetz vom J. 
1814 hingewieſen, man hat mit demſelben ebenſo wie mit der 
Landwehr Abgötterei getrieben, und ich bedauere dies, obwohl 
ich die Leiſtungen der Landwehr aus eigener Erfahrung ſehr 
hoch ſchätze. Vom J. 1815— 1848, wo wir uns in einer Art 
von Halbſchlummer befanden, hatten wir freilich eine große 
Macht nicht nöthig, wir konnten uns zubig die Schlafmütze 
über die Ohren ziehen; ſeitdem iſt die Stärke des Heeres ver⸗ 
mehrt, aber au erſt ſeit dieſer Zeit iſt bei uns das nationale 
Bewußifein geweckt. Redner gebt auf den Etat näber ein; 
er vermißt daran viel, zunächſt die nöthigen Erläuterungen. 
Die Kaſernen und ähnliche Bauten, die regelmäßig wieder⸗ 
kehren, find in das Extraordinarium geſetzt. ‚Die Gehalte⸗ 
erhöhungen find nicht für ihre Empfänger präcifirt, ihr Um. 
faug ift nicht deutlich. Die Nezimenter 97—99 fehlen ganz. 
Redner fragt: iſt der Sold bei allen Truppen derſelbe? Die 
mitileren Chargen (Capitaine 2. Kl.) find am ſchlechteſten 
weggekommen, da man gleichzeitig von oben und unten die 
Gehälter erhöht. ! 

Abg. Götz: Den richtigen Ausdruck für das Verfahren 
des Abg. Blum getraue ich mir nicht zu brauchen, da ich mir 
berei:8 an dem „Grundſatz Bismarcks“ die Hand verbrannt 
habe. (Heiterkeit.) Ich wenigſtens habe nie für Beuſt ge⸗ 
ſchwärmt und verweiſe deßhalb auf Hirts Almanach. (Der⸗ 
ſelbe bemerkt pag. 108: „Götz wurde u. A. wegen Beleidi⸗ 
gung des Miniſteriums Beuſt dreimal zu Freiheitsſtrafen ver⸗ 
urtheilt.) Die übrigen Angegriffenen haben wenigſtens das 
Verdienſt, ſich treu geblieben zu fein, während die Partei des 
Abg. Blum genug Ueberläufer in ihren Reihen zählt, die wir 
bald nicht bloß als Anwälte beim Ober⸗Appellationsgericht, 
ſondern auch in andern Stellen ſehen werden. (Präſ. Sim⸗ 
fon: Ich habe den Abg. Blum nicht unterbrochen, weil er 
nicht von Mitgliedern im Hauſe, ſondern von einer Partei in 
Sachſen geſprochen hat.) Ob man an dem Triumphwagen 
der Reaction in Sachſen oder Preußen Spanndienſte thut, iſt 
gleichgiltig. Ich bin kein ſächſiſcher Particulariſt, auch kein 
preußiſcher, was viel ſchlimmer und gefährlicher für die Ge⸗ 
ſammtheit iſt, ſondern bin ein Deutſcher. Ich bin nicht fo 
kindiſch, das Heer ganz beſeitigen zu wollen; aber der Wehr⸗ 
haftigkeit geſchieht lein Eintrag, wenn nicht eine große An⸗ 


Ausgaben halten die Nation kräftig, fie gewöhnen fie daran, 
gerne für die Ehre des Vaterlandes einzutreten. — Redner 
vergleicht den Bundesetat in ausführlicher Rede mit den 
früheren preuß. Etats; doch bleibt er auf der Tribüne 
unverſtändlich. 8 f 
Abg. Dr. Waldeck: Ich habe in der letzten Sitzung 
ſchon die Gefühle ausgeſprochen, mit denen meine Freunde 
und ich an dieſes Kapitel herantreten. Wir müſſen die Poſi⸗ 
tion jo annehmen, wie fie jetzt iſt; wir haben nur Erinnerungen 
zu machen. Und doch, m. 8 wo Sie nicht mitthaten, da 
jollten Sie nicht mitrathen. Dieſer Etat iſt durchaus weiter 
nichts, als die conſequente Fortſetzung desjenigen Syſtems, 
was das Abgeordnetenhaus eine Reihe von Jahren bekämpfen 
zu müſſen geglaubt hat, desjenigen Syſtems, das ein großes, 
ſtehendes Heer im Frieden ſtatuirt im Gegenſatze zu den 
großen Errungenſchaften des Krieges von 1813, einem mäßi⸗ 
en ſtehenden Heere und einer großen Landwehr, einem 
: olle in Waffen ſtatt Berufsſoldaten. Unſere Sache ſteht 
deswegen noch nicht ſo ſchlimm, wie unſere Feinde im Aus⸗ 
lande glauben möchten, das bemerke ich dem Hrn. Abg. Götz, 
weil allerdings unſer Heer, Dank jener Schöpfung von 1813, 
doch noch immer ein ganz anderes iſt, als etwa die von 
Oeſterreich, von Frankreich, von Rußland. In dem Heere 
Oeſterreichs mit ſeinen verſchiedenen Nationalitäten ſehen Sie 
Berufsſoldaten, reine Maſchinen des Abſolutismus; ebenſo iſt 
in Frankreich trotz der guten demokratiſchen Unterlage durch 
das verknechtende imperialiſtiſche Syſtem das Heer zu der Kate⸗ 
gorie der Lanzknechte herabgeſunken. Von Rußland ſchweige 
ich, weil es außerhalb der Grenzen der Civiliſation teht 
nen Wir haben bis jetzt noch die allgemeine Wehrpflicht, 
wir haben 


Polttiſche Heberficht. 

Bagnorea iſt von den päpſtlichen Truppen zwar genome 
men, aber auf anderen Punkten, fo bei Areſe, haben ſich 
neue Freiſchcaren gezeigt, und es iſt nicht anzunehmen, daß 
der Auffland ſchon in den nächſten Tagen gedämpft fein wire. 
Aus Rom, 20. Oetbr., wird der „Ereuztg.“ mitgetbeflt: 
„Ueber 50 Perſonen find verhaftet. In Biterbo iſt ein Com⸗ 
plott entdeckt. Der Gendarmerie. Major Scaglioſt iſt er⸗ 
merdet. Die Invoſion nimmt zu; überall zeigen ſich die 
Banden. Man kann nichts Sicheres erfahren, denn die Te⸗ 
legrarhendrähte find nach verſchiedenen Richtungen bin durch⸗ 
ſchnitten. Geſtern Abend marſchirte Oberſt Azzaneſi mit Li 
nientruppen und Zuaven gegen Aquapendente, um dieſe Stadt 
wieder zu nehmen; da erfuhr er, daß Bagnorea von den Ga⸗ 
n genommen ſei, und wendete ſich ſofort gegen die⸗ 
en Ort.“ 

Wenn die Wiener „N. fr. Pr.“ Recht hat, fo iſt die Re⸗ 
viſton der Septemberconvention ſchon früher beſchloſſen und 
in Salzburg davon bereits dem dſterreichiſchen Kaiſer Mit⸗ 
theilung gemacht. „Hiernach — fagt die „N. fr. Pr. — 
befieht zwiſchen den Cabineten von Paris und Florenz eine 
Abmachung, welche die Septemberconvention dahin abändert, 
daß die italieniſche Regierung das Recht erhält, den geſamm⸗ 
ten Kirchenſtaat mit Aus ſchluß Roms demnächſt zu beſetzen. 
Mit dem Hintritte des gegenwärtigen, im 76. Lebenslahre ſte⸗ 4 
benden Papſtes fällt auch dieſe Beſchränkung hinweg, und ſteht 
der definitiven Uebertragung des Sitzes der italieniſchen Ne⸗ 
gierung und der Proclamirung von Rom als Hauptſtadt Sta⸗ 
liens nichts mehr im Wege. Der beabſichtigte Zug Bari, 
baldi s, deſſen Verhaftung und das nun erfolgte Auftauchen 
von Inſurgentenbanden auf päpſtlichem Gebiete, dies Alles 
bildet nur das Vorſpiel der zwiſchen Paris und lorenz ver⸗ 
eee des letzten Reſtes der weltlichen Macht 

es Papftes. N 

Der „Köln. Zeitung“ dagegen wird geſchrieben, daß 
Napoleon III. dabei beharre, daß die September⸗Convention 
aufrecht erhalten werde. Außerdem curſirt eine Meihe von 
kriegeriſchen Gerüchten, die man fedoch beſſer unerwähnt 
läßt, da ſie einander faſt durchweg wiederſprechen. Die 
römiſche Frage wird ohnehin ſchon in der nächſten Zeit be⸗ 
ſtimmtere Umriſſe annehmen müſſen. 

— 


is jetzt noch das Geſetz von 1814 mit einer einzigen 
Abänderung. Dieſe großen Errungenſchaften enthalten den 
Keim in ſich, woraus ſich wieder etwas Kräftiges entwickeln 
kann. Zuerſt müſſen wir aber ein freies Volk fein, muüſſen 
die Hinderniſſe hinwegſchleudern, die man geglaubt hat, 
unſerer Freitzeit anlegen zu müffen. Zunächſt muß bie 
Traum aus der Geſinnung der Herrſcher ſchwinden, dieſer 
Traum, es ſei beſſer über ein nicht freies Volk zu herrſchen, 
als über ein freies! M. H., ich bin Optimiſt, ich verzweifele 
nicht an der Zukunft, wo ein ſolches Volk vorhanden iſt, wie 
das preußiſche und das deutſche es iſt. Aber täuſchen wir 
uns nicht, wir find noch weit, weit davon entfernt, und fo 
lange wir davon entfernt find, beſteht auch die Kriegsgefahr, 


* 


25 Berlin, 7. Ost. [Keine Stellvertretungskoſten 
von Reichstags mitgliedern.) Dem Vernehmen nach iſt 
durch einen Staatsminiſterial⸗Beſchluß feſtgeſtellt worden, daß 
Stellvertretungs koſten von Beamten, die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags find, nicht eingezogen werden ſollen, da die Diäten be⸗ 
ſeitigt ſind. 8 

— [Bum Coalitionsgeſetz.] Die Freiconſervativen 
und das Centrum haben beſchloſſen, das Schulze'ſche Koali⸗ 
tionsgeſetz abzulehnen und den Bundeskanzler um Vorlegung 
eines anderen Coalitionsg ſetzes zu erſuchen. Die Fractionen 
Riemen das Schulze'ſche Prise en: halten jedoch die Ini. 
ative der Regierungen für nothwendig. 

— b 8 — ein aid von Amerikaniſchem 
Roggen ſtatt und zwar wurde eine Quantität von 2000 Laſt ab 
New⸗Rork in Bremen lieferbar zum Preiſe von 145 Rg. Gold für 
4300 7 incl, Fracht und Afſuranz verſchloſſen ein Preis, der nach 
u jetzigen Werthſtande einen namhaften Gewinn a 25 5 
äkt. B. 3. 
REN, 3. Oct. [Württemberg iſt gerettet. 
Die „Schwäb. Volks-. veröffentlicht eine getreue, Abſchrift 
der neuen Hofetiquette Ordnung, worin es u. A. heißt: „Den 
blauen Frack mit goldenen 9 haben zu tragen der 
Ober⸗Stallmeiſter Sr. Mai. des Königs und Ihrer Mal. der 
Königin ic. Außerdem behalten ſich Se. Mal. der König vor, 
noch weiter Einem oder dem Anderen als beſonderes Zeichen 
der Gaade die Erlaubniß zum Tragen des blauen Fracks 
durch Zuſendung der Chiffreknöpfe zu ertheilen.“ 
Frankreich. Paris. [Der Proteſt von Schulze⸗ 
Delitzſch] Der „Temps“ veröffentlicht die vollſtändige 
Ueberſetzung des Proteſtes, welchen Schulze⸗Delitzſch als An⸗ 
walt der deutſchen Genoſſenſchaften gegen das Verbot des 
nach Paris einberufenen internationalen Genoſſenſchafts⸗Con⸗ 
k greſſes erhoben hat. Das Actenſtück wird wicht verfehlen, in 
der Arbeiterwelt und auch in anderen Kreiſen Frankreichs 
einen bedeutenden Eindruck hervorzurufen. Nefftzer fügt am 
Schluſſe Folgendes bei: „Die Section iſt hart, aber verdient, 
wenn ſie auch vielleicht nicht völlig das Richtige trifft. Es 
iſt ſehr möglich, daß das Verbot, über welches ſich Schulze⸗ 
Delitzſch beſchwert, von der Aominiftration als die einfach ſte 
Sache von der Welt angeſehen und erlaſſen worden iſt, ohne 
daß man nur die Regierung, d. h. das zuſtändige Miniſterium 
zu Rathe gezogen hat. Es iſt einmal ſo bei uns: ſo wie es 
ch um eine Verſammlung handelt, erſcheint das Verbot 
immer als das zwedmäßigfte Verfahren. Wie dem nun auch 
fei, immerhin läßt das von uns mitgetheilte Schriftſtück die 
ganze Größe des begangenen Fehlers überſchauen. Um dies 
richtig zu bemeſſen, muß man wiſſen, was die deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften find, welchen Grad der Entwicklung ſie erreicht 
haben und was in Folge davon die Stellung von Schulze⸗ 
Delitzſch iſt.“ 


in ſeinem Bette 


wahrſcheinli 


geworden. 
Ilßalſche Ebecke.] Vor ungefähr 8 Tagen wurde von einem 
hieſigen Bangquier ein 50.4. Che von einem 5 Eduard L. Sa⸗ 
muda, wel in Begleitung eines andern Herrn, anſcheinend 
ver Engländers befand und ſich durch einen Paß legitimirte, ges 
4 * Es hat ſich heraus geſtellt, daß dieſer Check gefälſcht iſt, und 
u kurzer Zeit aus allen Theilen Europas ca. 30 Stück ähnlicher 
Checks bei der Union-Bank in London präfentirt find. Der bier 
verkaufte Check tft auf grünem Prpier geſchrieben, und befindet ſich 
darin ein Waſſerzeichen? Union Bank of London, umkränzt von 
einer Arabeske, ebenfalls in Waſſerzelchen. Auf dem Check Ir fer · 
ner ein Trockenſtempel des britiſchen Wechſelſtempelamts, enthaltend 


— 
die Worte: 0 ( — O Ausfteller des Wechſels it Robt. 
— 


d d. 
Fredk. Ingprn Manager, gerirt von Edw. Samuda. 
* [Einweihung der Kirchhöfe.] Morgen, Mittwoch, 
Nachmittags 3 Uhr, werden die 3 nebeneinander liegenden Kirch» 
böfe Bi von der Allee) zu St. Peter, St. Johanni und St. 


gleich findet die Beerdigung einer Leiche daſelbſt ſtatt. Das Ein 
gangsgebet wird Hr. Prediger Stoſch, die Liturgie und den Weis. 
akt Hr. Paſtor Hepner, die erfte Grabrede Hr. Diaconus Dr. 
Schnaaſe und das Schlußgebet Hr. Paſtor Hevelke halten. 

* [Der Gartenbau-Berein] hielt geftern Abend feine or ⸗ 
dentliche Monats-Berfammlung im Winterlo le, dem Gebäude der 
naturforſchenden Geſellſchaft, ab. Die Ausſtellungs » Commiſſion 
ftattete Bericht über das Refultat der letzten Ausftellung ab, aus 
dem hervorzuheben iſt, daß die Entre Einnahmen die Koften faſt 
gänzlich decken, ſo daß außer den feſtgeſetzten Prämien die Kaſſe nur 
einen geringen Zuſchuß zu leiften hat. Von Herrn A. Rathke 
war ein blühendes 1 7 von Clianthus Dampieri, eine pracht- 
volle Leguminoſe, welche bisher in Danzig noch niemals geblüht hat, 
ausgeſtellt, welcher die Monatöprämie zuerkannt wurde. Mit dem 
nächften Sonnabend beginnt der Verein wiederum ſeine winterlichen 
Wochen. Versammlungen, in welchen die Fach⸗Zeitſchriften ausgelegt 
und techniſche Fragen discutirt werden. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Oetbr. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

Letzter Ers. r Ers. 


Letzte . 

Roggen ſchwankend, Oſtpr. 3% Pfandbr. 77 | 76% 
Negultrungeprel . 76% | 77% Wer. 34 do. . 75 75% 
ept.-Oetbr. . 765 | 765 do. 4% do. 823 82 
Frühjahr . 70 70% Lombarden 3 


482 
Rüböl Octbr. . .. 114 ui Deftr, Rational-Anl. . 52 52; 


Spiritus Octbr.... 2 31 Ruſſ. Banknoten 

5% Pr. Anleihe. . 102 | 102% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 1105 
4 Dre 97 = merikaner . . 75 
Staatsſchuldſch. . 83} [83 echfelenurs London .6.23516.23% 


amburg, 7. Oelbr. Getreidemarkt. Welzen und Roggen 
loco set aber ruhiger, auf Termine ſehr geſchäftslos. Weizen Yr 
Oet. 5400 Pfund 180 Bancothaler Br. und Gd., Oet.⸗Nov. 179 
Br., 178 Gd. Roggen 7 Oct. 5000 Pfund 135 Br., 134 Gd., 

Oct. Nov. 134 Br., 133 Gd. Hafer feft. Spiritus rubig. 
Kübel unverändert, loco 24, Yor Detbr. 24, r Mai 257. Kaffee 
ſehr ſtille. Zink feſt. — Norddeutſche Bank jetzt 1161. 

Amfterdam, 7. Octbr. Getreldemarkt. (Schluß bericht.) 
Getreide ſteigend. Roggen auf Termine 298305. 

London, 7. Octbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Total- 
Zufuhr von Weizen ſeit letztem Montag 16,910 Ortr., von Gerfte 
1100, von Hafer 6712 Qrtr. Engliſcher Weizen 2—3, beſter 45 
höher, guter Umſatz. Gerſte 1, Haſer 138, Bohnen, Erbſen, Mehl 
28 höher. — etter mild. 

Liverpool, 7. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 — 12.000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. New- Orleans 85, 
Georgia 8%, fair Dhollerah 6, middling far Dhollerah 55, good 
middllug Dhollerah 57 Bengal 4%, good fair Bengal 5}, New fair 
Oomra 6, good falr Domra 6}, . 9, Smyrna 7. — Im 
port 1844 Ballen (davon Surate 333 Ballen). 

Paris, 7. Oetbr. Rüböl Yr Dctbr. 99, 50, Novbr.⸗Decbr. 
99, 50, Ze Fan.-April 99,50. Mehl 775 Oetbr. 88, 00, der Nov. 
Decbr. 88 00. Spiritus er Octbr. 67, 00. 

„ e 7. Oetbr. (Schlußecourſe.) 3% Rente 68, 224 — 
68, 30 — 68,25. Italieniſche 5 7 Rente 45,95. 3% Spanſer 
1% Spanier —. Oeſterr. Staats- ElſenbahnActien 467, 50. Credit 
Mobitter-Actien 175,00. TLombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 366, 25. 
ee ha 825, 7 P. opt. Verein. -St. 

ungeftempe —.Feſte Haltung. onſols von 
Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. ER Sen 
Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 8. Octbr. 1867. 
Weizen 7 5100 . . 600 840. 
Roggen Pe 4910 J friſcher 116/74 . 550, 127% 72594. 

Auf Lieferung 120 Frühlahr 2 520. 

Gerſte e 4320 (., große 114% 414, kleine 111 
420 r RT 


FF 420. 
Rapps 4320 1. A. 585. 

2 ie Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Dauzig, den 8. October. Bahnpreiſe. 
Welfen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 122/3— 
125,6 — 127,8 — 129/36 ½ von 120/125— 1274 /132% 

135/140 % Yır 85 . 
Reggen 116—118—120—127 / von 924 —94—95—99 
A Ya 819% (0. 
Gerſte, kleine 102/104 — 107% von 58/62 — 64/67 855 
72 


E 
* große 107—113/4# von 65 —70 6% ver 721. 
Erbſen 80/85 — 89 Pr er 908, 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: veränderlich. Wind: W. 

Bei nicht großer Kaufluſt behauptete ſich unſer Weizen⸗Markt 

eute feſt, und geſtrige Preiſe konnten voll für verkaufte 80 
er bedungen werden, Bunt 107/84, 1154 7% 600, 2 650, 
117/88 2. 700, 122% 2 710, 2 720, 124% K 750; 
hellbunt und glafig 124/, 125, 125/64 „ 760, . 765, 
io; bochbunt 127, 128% 2 800, . 810, & 815, 
130/14. 72 840; alt 125/6, 126/ % bunt 2 800 pa. 
51004, 

Roggen theurer. 116/118# 2 558, 12086. m 570, 
122% „ 570, 127% . 594 Jar 49104. Umſatz 15 Laſt. 
25 Laſt Roggen 122% de, Früblahr find 4 2 520 ger 
491088, gehandelt. — 114% große Gerſte 2 414, 111 
kleine r 420 e 43204. — Rape , 585 Je 43208. — 


nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be 


55/66 6% Br. — Hafer ur 504. 39/15 &. Br, 41/43 
9% bz.; 7 Dit. 45 M Br., 44 Gr Gb.; ve Frühl, 45 Ms 
Br., 43 M Gd. — Erbſen, weiße er 90.4 80/95 Gr Br. 


Br. — Tymotheum 5/9 
% der er 8 2 


Jr 2000 der 
bz., du April⸗Mai 93 ½ 92 & bez. 
u. Gd. — Roggen loco der 2000 % 77 78 . bz., der 
Det. 77/½ —78 76 —77 % bz. — Gerſte loco Jr 1 
47 — 55 % nach Qual., 52 & bez. — Hafer er 12004 
loco 30 —33 % nach Qual, 30¼ —32 7 bez. — Erbſen 
Yr 2250 / Kochwagre 67 — 78 R nach Qual, Futterwaare 
do. — Raps e 18008. 83 89  — Rübſen, Winter⸗ 
81-87 „ — Rüböl loco 2 1008 ohne Faß 11% &. 
bez. — Leinöl loco 14% Br. — Spiritus der 8000 4 loco 
ohne Faß 23% — ½ Ag bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 
6% 6% , Nr. 0. u 1. 6% —6 , Roggenmehl Nr. 0. 
5% — 5 S, Nr. 0. u. 1. 5¼ — 5 . bez. Yr ER. 
unverſteuert. f 

Breslau, 7. Oct. Rothe Kleeſaalen ſchwach offe⸗ 
rirt, 13 ½ —16 % 


18 
Neufahrwaſſer, 7. Oct. 1867. Wind: Weft. 
Angekommen: Letz, Oliva (SD.), London, Güter. — Jan⸗ 
gen, Carl Lind, Hartlepool, Kohlen. — Difen, Catharine, Sta 
vanger, Heringe. — Thomſen, Orient, Stettin, Ballaft. — Rathke, 
Sphigenta, Swinemünde, Kalkſteine. 
efegelt: Kraeft, Carl Richard, Dünkirchen; Meyering, Al⸗ 
bion, Brügge; Muntendam, Jacoba, Amfter dam; Hell, Ariel, Sun⸗ 
derland; Getzin, Graf Wrangel; Kraeft, Clara, beide nach Antwer⸗ 
en; Meyer, Catharine, Amſterdam; Kemper, Aeolus, Dortrecht; 
ielke, Europa; Hanfſtengel, Sphynx, beide nach Sunderland; 
Kraeft, Peter Krgeft, Harburg; v. Aswegen, Gefina, Papenburg; 
Hintz, Paul Gerhard; Dowell, Fullmer, beide nach London; Spel⸗ 
mann, Concordia, Amiſterdam; Rönne, Chriſtlan, Neweaftle; Pahl, 
Sophie, Sonderburg; Nühre, Anna, Kiel; Port, Churm; Block, 
Charlotte, beide nach Sunderland; Rohloff, Carl, Kopenhagen; 
Coul, Regent, Sunderland; Marx, Guftav, Antwerpen; Hartje, 
Uranus, Harburg; Wil, Heinrich Robert, Roftod; Darm, Lina; 
Wilken, Julie, beide nach Dortrecht; Boyſen, Juliane, Rendsburg; 
Ahlftröm, Emil Guſtav, Grangemontb; e St. Michael; 
Ritcher, Emanuel, Harburg; Hunter, Petrel, Montroſe; Thies, Carl 
Guſtav, Grangemouth; Dyes, Eliſabeih, Havre; Hopper, Twin 
Sifters, London; Carle, Gleugrant, Peterhead; Dufreche, Zofephine, 
St. Malo, ſämmtl. mit Holz. — Rasmuſſen, Thecla; Idzoe, Sta⸗ 
vanger; Semb, Maagen; Berg, Fortuna, ſämmtl. nach Norwegen; 
Daniel, Good Hope, London, ſämmtl. mit Getreide. — Stielow, 
Eliſe u. Henry, Invergording, Oelkuchen. — Felter, Packet, Stet⸗ 
ter. 


tin, Gü 
Wieder geſegelt: Wibbe, Neptun. — de Haan, Hoffnung. 
— Albers, Elſchlia. 
Den 8. October. Wind: SS. 6 
Geſegelt: Spelmann, Catharine Zantine, Antwerpen, Holz. 
Angekommen: Hoyl, Telegram, London, Ballaſt. 
Ankommend: 2 Schlffe. 
Thorn, 7. Oct. 1867. Waſſerſtand: + 1 Fuß 8 Zoll. 
Wind: SSW. — Wetter: trübe und kalt. 


Stromauf: N 
Von Danzig ede Froſt, H. Goldſchmidt's Söhne, 


Steinkohlen u. nge. 


Von Danzig nach Warſchau: Wenerske, B. Töplitz u. Co., 
gefalgene äute, 3 
toßt on Danzig nach Wloclawek: Fenske, Lehmann, Stein⸗ 
en. 


Von Stetti . = 
Co., Brenndl, nach Niedzama; Saſſe, für Kletz, Bachuſen u. 


Von Stettin nach Warſchau: Schröder u. zn Heringe. 
ma b: 


Stro 
G. Kohllöffel, Wilezynski. Nieszawa, Danzig, 5 

ſchmidt's Söhne, 6 L. 16 Schfl. Weg en 11 46 Rogg. 
Joſeph Majewöki, Goldmann, Plock, do., Steffens 

Söhne, 2 L. 17 Schfl. Raps, 11 4 Rübf. 
Fr. Siems, Credit⸗Bank Thorn, Wloclawek, Berlin, 20 50 Rogg. 
B. Krenzlin, Ginsberg u. Co., do. do., 6. 40 Rg. 10 25 Nabdf. 
Jul. Krenzlin, Chr. Goldmann, Plock do., 20 50 do. 
Ziſſack, Ascanas, do., do., Steffens’ Söhne, 17 55 Rogg. 


— —— 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danla. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht zu Danzig, 


Das ber Fran Sedtoig Mans geb. Masse gehörige bier 
as der Frau Hedwig Maſſe geb. Maſſe gehörige hierſelb 
in der Tiſchlergaſſe No. 77 des Hypothelenbuchs! a NEUE 
ftüds, abgeſchätzt auf 8345 %, 2 der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau 5 einzuſehenden 5 io 
am 30. März 1868, 

. Vormittags 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger, als: 
Gottfried Drewke und Otto Friedrich Drewke'⸗ 
ſchen Eheleute reſp. deren Erben, ſowie der Beſitzer des 
Grundſtücks Tiſchlergaſſe No. 45 des Hypothekenbuchs 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem — 


0 riedigun 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subha wien Ge a 


Bartholomäl durch Männerchöre und Muſik feierlich eingeweiht; zu. | — Gerſte, große ½ 70% 55/66 9 Br., tleine r 70% zumelden. 
Ziotdend 1866, . 
| Berliner Fomds-Börse vom 7. October. Res, T ue 44 4 93-4 65 Preußiſche Fonds. Su. en 008 1 Wechſel⸗Cours vom 5. Detbr. 
... Dtderſch. L L. n. G. 1 8 182 6 — 5 5 h P 
en oe ieee me, ee Biais : %s es Bialk 
rz. -Staatsb. 1244511 5 2 
en⸗Oufſeldor 5 1550 . Br 8 S 5 5711 9 g 2 857 4 895 = Sate x 4 190% G bo eus 72 0 5 15 
e Zu] 3 + G ee Prior 5 h an u do. 1880 Hi Ho 55 Ausländiſche Fonds. 2 3 age 2 16 23% 2 
Ser ee ale Rheln⸗Nahebahn 0 4 263 G in 1806 d % Ster Metall. [5 45, Dario 2 a Tan Be 
Dach nhalt 181 4 218, & Ruf. Elſenbahn RR. A ee 8b de. de 3 . f 80 
Sui, Hambur 9° 1 ff U Stargarbt-Pofen ei Staatz e er 
Berl „Hotsd . dor 16 4215 bz u G Südöſterr. Bahnen 71 5 95 5 bz Staats uldſ. 3 83 b do. Creditlooſe Fi. har Tage 1 99% G 3 
a . 30 f 135 h Thüringer 74 41273 a 3% ar b; bo. 1860r Eoofe |4 84.68.64; me s J Pen, 4 8 
e 1 Berl Se . dien e E n, e eee bn. g da dec 
e . 581 { 128 % . 43 01% 5 * 55 10 Ab 95 1 : 7 941 by 
fer, ben | Bank- und Induftrie- Papiere. 5 55 4 87 5 „ 503 5 Warſchau 8 Tage 0 Bar he 
— 1 u Tr joftpreuß. Pſdbr. 3 76 0 de. do. 186416 80 @ Bremen 8 Tage 311101 9 
de, 44 \as| 79 G . | 5 . Pf r. 33 763 do. do. HER 
& 3 „Pr. 5 5 831 0 Dividende pre 1866. 31. 2. . 4 83 4 do. do. 18625 843 8 6 N 
Dee | 10pl 140 l. ate ele 1133 4 149 6; Nommerſche. 3 75 do. bo. 1864 Hall. 16 52 2 old» und Papiergeld. 
ab. Halbe dt 1470 184 B erlin. Kaſſen. Verein 12 4 | 169 bz u B do. 4874 8 Ruff.-Poln. Sch. -O. 6 991 6 ccc 
e Me = nee ing no EEE 
- an . neue sn „n. 1. PO. ohne 9 r. 
N 8 4 deren 1% 5 © Er . 858 ba jPartD6l.50081. (5 1 Dan S. e Genen 
Nen. a klasse Posen 27% 9 8 Saag «| jümerltune . , 1753-70 15 en. Bi. O Seren 
Birke Big, 5 \e 82 b Magdeburg 5 1 89 8 Deltpreuß.pfäbr. 85) 754.8 (Damb. Bi. Del. —1 f. do. 84 bz Gold 9258 
i Disc.⸗Comm. Antheil 8 4 1038 bz do. neue „ 482 bz R. Badens. 35 Fl. — 29 5 Dollars 1 12 b Süber 29 20 bz 
Berliner Handelse Geſell. 8 |4 | 107% 63 do. neueſte , |4 | 82% b Schwd. 10 Thlr. E. — 10 8 
Defterreich. Credlt⸗ 5 5 68653 9 do. do. „ 41 90% bz 
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Die zu Mittwoch den 9. d. Mts., auf Lang⸗ 

re No. 80 angekündigte Auction von Ber 

eidungsſtücken findet nicht ſtatt. [7999] 
Die Bekleidungs⸗Commiſſion 


des 1. Leib⸗Huſaren-Regiments No. 1. 


Friag⸗ den 11. d. M., von 10 Uhr Vormit⸗ 
tags, werden auf dem Hofe des Oeconomie⸗ 
Gebäudes, Langgarten No. 80, alte Mäntel, alte 
Chabracken, Sattelböde Trenſen, Hinterzeuge, 
Vorderzeuge, Hauptgeſtelle, Kandarrenzügel, Half⸗ 
ter, Steigtiemen u. Badriemen gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbie tend verkauft werden. 
Danzig, den 8. October 1867. 


Die Bekleidungs⸗Commiſſton 
des J. Leib⸗Huſaren-Regiments No. 1. 
Auction 


zu Fiſcherbabke 


(Danziger Nehrung). 
Dienſtag, den 15. October 1867, Vor⸗ 
mittags 40 Uhr, werde ich zu Fiſcherbabke 
auf Verlangen mehrerer Intereſſenten der dorti⸗ 
gen Umgegend, vor dem Gaſthauſe des Herrn 
Henning öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kaufen: (7980) 
einige 30 gute Arbeitspferde, 
Jährlinge, Fohlen, Kühe, Kälber 
und Fettvieh ꝛc. 
Fremde Gegenſtände dürfen 501 werden 
und wird der Zahlungs⸗Termin den mir bekann⸗ 
ten Käufern bei der Auction angezeigt. 
Joh, Inc, agner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 
Abonnements auf: 5 
Schiller's Werke, 15 Lig. a 2 /, 
Goethe's Werke, 30 Lig. à 2 x, 
Leſſing's Werke, 15 Lig. à 2 Kn, 
Koruer's Werke, 12 Lfg. a 2 Hr, 
Shakespeare's Werke, 12 Lfg. a 2 Ar. 
werden ſtets angenommen von (7404) 
Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Canton Freiburger 15-Frck. 
(4 Thlr.) Obligationen 


werden mit Gewinnen von 50,000 Fres. 
ꝛc. am 15. October gezogen u. offeriren 
dieſelben e 00 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Königl. Preuß. Lotterie. 
Beginn der 4. Klaſſe am 19. October. 
eAnkhelle zu derſelben verkaufen 

e he eee 
ö 19/3 98 44 206 15 
Ales an 1 Alutheilſch mne 0840 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Nes Da 7 bo eb ud meine 
AL Sprechitunden von 9—4 Uhr. 
von Hertzberg, 


(7905) Hof: Zahnarzt. 


Unfer Comtoir befindet 


ſich von Montag, den 7. d. ab Ne 
Graben No. 62. (7843) 
Regier & Collins. Ber 


erden, Mittwoch, ist mein Gesche 
1 geſchloſſen. 4000 
5 L. J. Goldberg. 


3 


ufer Comtoir befindek ſich ſetzt 

Hundegaſſe No. 49. (7878) 
Porsch & Ziegenhagen. 

ECT 


Miktwoch, den 9. Se 
bleibt mein Geſchafts⸗ 
Local geſchloſſen. 5 
= H.M. Herrmann. 5 


Ba ir ö 


l er 


enf- u, Dillgurken, Blaubeeren und 
Kirschen (eingekocht), offerirt auswärtigen 
Restauranten billigst; auch besorgt jeden an- 
dern Bedarf bestens L. A. Janke. 
Nelicat marinirten u. geräucher- 
ten Aal, E'undern, Bückliuge ete ete., 
so wie frische Fische versendet stets unter 
billigster Marktpreis-Notirung 
IL. A. Janke, 
(7891) Altstädtischen Graben No. 16. 


Frauenburger Mumme, 
Doppel⸗Malz⸗Bier, 


traf neue Zuſendung ein und koſtet von jetzt ab 

die ù⸗Urt.-Flaſche — excl Flaſche — 2 . 

Aufträge nimmt entgegen (7883) 
die alleinige Niederlage von 


Gustav Springer, 
Holzmarkt No. 3 u. Milchkannengaſſe No. 32/33. 


ch empfange läglich friſch und verſende 


1 engliſche Auſtern, 


die / Tonne von ca. 280 Stück zu Thlr. 11 


egen Poſteinzahlung. 
25 Berlin, September 1867. (7616) 
Eugen Eberts, Burgftrabe 17. _ 


eſte friſche Nübfuchen franco Danzig und den 
Bahnhöfen auf der Strecke Danzig⸗Brom⸗ 
berg ⸗Thorn 4 ſ. w. offerirt & (7772) 
eodor Friedr. Jantzen 
ene u. We en . 97 
ut ) N 


II ein Jamen bei Bütow, 340 Morgen 
Areal incl. 35 Morg. guter Wieſen, bin 
ich willens, mit vollſt. Inventar und der ganzen 
Ernte, bei 6000 Thlr. Anzahlung, zu verkaufen. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage 
von Schmude . 615 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt Rudolf 
Dentler, dritter Damm No. 13. 


„ — — 


Geſchäftslocal gütigſt übertragen zu wollen. 


NB. 
beſte und billigſte ausgeführt. 


Hierdurch erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum und meinen werthen Kunden 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Pelz⸗Waaren⸗Geſchäft von der Wollwe⸗ 


bergaſſe W IA Wollwebergaſſe W 4 


verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen auch in meinem 7550 


Durch meine perſönlichen Einkäufe in Leipzig un ic in den 
Stand geſetzt worden, mir ein ganz neues Pelz⸗Waaren⸗Lager anzuſchaffen und habe ich 
deshalb mein altes Lager in der vorhergehabten Auction gänzlich geräumt. 


F. A. Hoffmann, 


Wollwebergaſſe No. te 


Alle Reparaturen an Pelzſachen werden unter meiner perſönlichen Leitung aufs 


rr 


. 


S ſämmtlicher in Leipziger Meſſe eingekauf⸗ 

S ten Neuheiten in Stoffen zur Winterbe⸗ 

2 kleidung für Herren, bietet mein Lager die 
2 großartigſte Auswahl. 

S | Ware billigfte fee Preiſe. 


) 


Do 


3 | 
ö 

h 

2 


F. W. Puttkammer. 


Bei reellſter |& 


9 ER 


ſowie Kinder⸗Garderoben 


Knaben Anzüge, i 
Auswahl zu 1 billigen Preiſen 4 


3 Leopold Peril, Langgaſſe N 


jeder Art in großartiger 


empfiehlt 
5 Langgaſſe No. 70. 8 


(7982) 


22 


Petroleum⸗Lampen | 
7997) 


Lager. 
Varinas⸗Blätter, a Pfund 20 Sgr., 
Portsrico⸗Blätter, a Pfund 10 Sgr., 
Türkiſcher Tabak a Pfund 20 Sgr. 


Hermann Rovenhagen, 
Langebrücke No. II. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


find ſtets vorräthig in der Bronce⸗Fabrik von 
E. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe No. 4. 


Papiet⸗Kragen 
zu billigſten Preiſen empf. die Fabrik von 
(7917) H. Casparius, Berlin, 
— — drehe Friedrichsſtr. No. 103.— 


Knochenmehl 
Kerrt (Superphosphat) 
Offerir 


Bu W. Wirthschaft. 
Eine Rappftute, 6“ groß, 
I gut geritten, militair⸗ 
romm, ſteht 1505 Verkauf 
Ste indamm 0.2. 0900). 


Zur Aufnahme ländlicher Taxen 
und Beſchaffung von Capitalien anf 
ländliche Beſitzungen empfiehlt ſich 


1 N 

C. Collins, 

vereid. Kreistaxator. 

Pr auſt. 17918 
um Mitunterricht, ertheilt durch einen willen: 
3 ſchaftlich und für den Taubſtummenunter⸗ 
richt gebildeten Privatlehrer, verbunden mit ge⸗ 
wiſſenhafter Pflege und Erziehung, wird⸗ bei eige⸗ 
nem taubſtunmen Kinde, ein taubſtummes Kind 
im Alter von 7—9 Jahren gewünſcht. Bedingun⸗ 
gen mos lichſt billig. Aufenthalt auf dem Lande 
unweit Danzig. Oerten werden unter No. 7974 

an die Expedikion dieſer Zeitung erbeten. 


Heute 7990) 
r * 6 + * 
Königsberger Rinderfleck. 
C. H. Kiesau, Hundegaſſe No. 119. 
(Teinſte Marke Petroleum empfiehlt in kleinen 
F Quantitäten und Fäſſern pro . 8 K. 
„. F. Sontowski, Hausthor No. 5. 
Ale n Eichorien, friſche Waare bei 
höchſtem Rabatt, fo wie billige Caffees von 
7 &. an per 4, ſo wie einen ſchönſchmeckenden 
Japa⸗Caffee auf 93 Gr, empfiehlt 
0 115 fie 9 f. 10 Tontowski. 
Diſchbutter 9 u. 10 %, geräucherte Fettheringe, 
5 8 Werder: u. Loe e Lm 
E. F. Sontowskl. _ 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
beſter Qualität empfiehlt billigit frei ab den 
Bahnhöfen und ab hier - (7175) 
. Baecker in Mewe. 
ee Kaminkohlen offeriren zu billigem 
Preiſe und erbitten e e 
Burgſtraße No. 8 bei Herrn R. Zende 


Gebr. Riemeck. 


—ͤæͤ —2—ę i 2 


7 7 N 
Holl. Then, 1. Qualität, 


hat auf Lager und verkauft sehr billig 


ae J. C. Gelhorn, 


TUT MEAN 


Der Vock⸗ Verkauf der hieſigen 
reinen Negretti⸗Heerde beginnt am 
15. October. 7 


* 7938) 
ER Lantow, im September 1867. 
Das Dominium. 


® Fabrik, Bergwerks⸗ u. Hütten⸗Beamte, 
Techniker, Werkführer, Chemiker 2c. ; 

Oeconomie- u. Forſt Beamte, Vor- 
pas denbiwtrtgfpaftlicer Fabriken und Gewerbe 
jeder Art; 

Kaufleute aller Branchen und andere 
Engagements Suchende aus den gebildeten Stän⸗ 
den können durch das Ceutral-Verſorgungs⸗In⸗ 
flitut von A. Goetſch & Co. in Berlin, 
Lindenſtr. No. 89, jederzeit paſſende Stellen 
erhalten. 7884) 

Honorar nur für wirkliche Engagements. 
Vermittelung. 


Er alteren Kinderfrau, welche befäbigt TR, | |: 


um Porterepee: Fähnriche:, zum Ein: 
3 jäbrigen-Freiwilligen-Egamen, {omie U 
zu deuſen gen Examina's behufs Eintritt 
in die Kön K e Marine, wird, mit Ein? 
ſchluß der Mathematik, den geſetzlichen Be. 
are 1 gema Sand a 
aninchenberg No. 3, parterre 15 
Sandgrube No. 54, We 6091 
CCC. 
h M Die ſehr vergrößerte 


uflalieneDeihe Aukalt! 


on 5 
Th. Eisenhauer, 


vorbereitet 


neuer Muſikalien. 
Muſikalien⸗Leih⸗Au 
von 
1 A. Habermann, 
und» und Mufikalien-Handfum 
Gr. Scharrmacherg. 4, 2 


empfiehlt ſich zu zahlei 
e te 


Volltändig atjortieted Lager. meter Muritalin . 
Den Verkauf von Gütern, 

wie den Umſatz guter Hypotheken bewirkt Mob. 
Jacobi, Hundegaſſe No. 29. (7981 
E. Papagei m. Gbr. 2 aumgart ſche G. ver 
Ein Aquarium mi wu e 
unter No. 7961 in der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 


4= bis 500 Thaler 
werden von einem Selbſtdarleiher gegen 
ge Zinſen auf Wechſel mit Sicherheit auf 6 
Monate geſucht. Adreſſen sub N. Z. No. 7947 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

197 8 oben Bad 3 No. 2, 
welche ſich ihrer guten Lage wegen ſehr gut 
zu Geschäftsräumen eignen, find 15 * — 
miethen. Auch iſt daſelbſt ein Hinterraum, Par 
terre, vom 1. Nov. zu vermiethen. (7921 

Young gentlemen who intend 
taking lessons in English mercan- 
tile correspondenee, English book- 
keeping or conversation please to 
favor me with an early application. 


Friedländer, 28. Kohlenmarkt. 


e Shin mr de ir Se 
Stubenmädchen für Güter 1 
„Hardegen, 2. De i 


amm 4. 


zu vertreten, wird geſuchk. ee eee 
pedition dieſer Zeitung unter No. 7632. e) 


Handelsakademie. 


Das Winterſemeſter beginnt am 14. Oetbr. 
Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich am 11. 
und 12. Octbr. Morg. 10—1 Uhr, in dem Lokale 
der Anſtalt, Hundegaſſe No. 10, bereit. (7882) 
Dir. A. Kirchner. 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 10. d. M., Vortrag des 
Hrn. Mechanicus Jacobſen: Weber den 
Zweck der Gewerbevereine. Die Mitglieder, 
welche nod Bücher aus der Bibliothek haben, 
werden dringend um Rücklieferung derſelben er⸗ 
ſucht. Bis; dieſe ſtattgefunden, muß die Ver⸗ 
leihung neuer ſiſtirt werden. (7993) 

Der Vorstand- 


Selonkeis Etablissement. 
Heute und folgende Tage: Gaſtſpiel der 


ſchen G 
er eſellſchaft. Vorſtellung u. 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, den 9. Oct. (l. Abonnem. No. 19), 
8. leer e zum zweiten Male: 
er breufried. Luſtſpiel in 4 2 
von N. Bench, uftipiel in 4 Aufzügen 
Verloren. Am Montag, den 7. d. M, 
Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr iſt auf dem Wege 
von der Langgaſſe No. 30 bis zum Stadttheater 
eine Heine Damen⸗Uhr No. 5000 verloren wor⸗ 
den. Der ehrliche Finder erhält eine gute Bes 
lohnung Langgaſſe No. 30, 1 Treppe. (7991) 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
err Lieutenant Voelker, r Gulsbe 
beſizer von Capellen bei Ortels burg, 
wird erſucht, mir ſeinen gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsort * oder ſeine Schuld zu berich⸗ 
tigen. 91 J. C. Dammer. 
Heute! wo Dein Wiegenfeſt mit ſeinen Freuden, 
Dir auch wiederum ſo froh entgegentritt, 
Heute wünſchen Deine beiten Freunde, 
Dir das ſchönſte beſte Glück. (8003) 
Dem Geburtstagskinde ©»... dr 
Cir Lebehoch, daß bie ganze Piefjerhabt zittert. 
W. K. EB. R. E. C. 
Diesjährigen 


Astrach. Peri-Caviar 


empfing neus Sendung, 


Teltower Rübchen, 


Astrach. Schotenkerne, 
Prima, 


(7989) 
Grünberger Weintrauben 
FE Sendung, empflehlt 
E. Gossing 
Jopen- und Portechaisengassen-Ecke No. 34 


Druck und Verlag von A. 
in Danzig. 


